
Zweiter Akt.
Atelier des Apelles. An den Wänden hängen allerlei Rüstungen und stehen
große und kleine Bilder umher. Im Hintergründe eine große Thitre, deren
zurückgeschlagene Vorhänge die Aussicht in den Garten eröffnen . Eine
andere Thür links in der Mitte , ebenfalls mit Vorhängen. Apelles, aus

dem Garten kommend , tritt an die Staffelei .

Erste Scene.
2lpelles .

Kpelles. Sie kommt noch immer nicht ! und doch versprach sie
Mir , nach der ersten langen Sitzung gestern ,
Mit Tagesanbruch wieder hier zu sein .
Die ganze Nacht ließ mich die Sehnsucht nicht
Zum Schlafen kommen , und wenn sich die Augen
Zuweilen schlossen, war 's nur, um die Blicke
Jn 's Innere zu kehren und das Bild
Kampaspe's dort noch schöner mir zu zeigen .
Im Spiegel meines Herzens , als es ist
In Wirklichkeit . Noch schöner ? Nein ! Sie ist
Das Urbild alles Schönen , ist die Seele
Der Schönheit selbst . Schon oft hat mich der Adel
Der Form begeistert, selbst bei Frauen, die ich
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Kampaspe . Da kommt der König .
Kpekkes . Führe du das Wort,Da ich vor dir nicht mehr zu reden wage.

(Alexander ist vom Garten eingetreten.')

Achte Scene.
Alexander . Apelles . Aampaspe .

Merancker . Laßt euch durch meine Gegenwartnicht stören .
(Das Bild betrachtend.)

Dies ist dein Meisterwerk; in diesem Bilde,
Apelles, hast du dich selbst übertroffen .
Vom Abbild schweift mein Auge auf das Urbild,
Von diesem wieder dann zurück auf jenes,
Wie man in sternenheller Sommernacht
Das Meer bewundert und zugleich den Himmel,Der sich im Glanz des Meeres wiederspiegelt.
Er strahlt in stummer Majestät , derweil
Sein Bild im Meer gelind bewegt erscheint .
Ganz wie dein Bild , Apelles, das die Lippen
Zum Reden öffnet, die sich gegen mich
Im Urbild immer stumm geschlossen zeigen .

Apekles . Was ich gekonnt, Hab
'

ich gethan , mein König.
Kkeranäer . Und du hast wohlgethan, des Bildes Wirkung

Durch Lebenshauch des Mundes zu erhöhn.
Die Kunst, womit du diese feinen Lippen
Zum Reden brachtest, ist für mich nicht minder
Bewundernswerth als deines Pinsels Kunst.

Apekke» . Ich bin dafür gestraft , mein König.
Äkeraaller . Wie?
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Kampaspe . Apelles !
Apekke « . O verzeih !
Kkeraruler. Als gestern du

Mir deine Aphrodite zeigtest , glaubt '
ich ,

Es sei das schönste Bild , das du gemalt . . .
Heut scheint den Preis mir dieses zu verdienen .

Äpekke » . Ich hoffe, diesen Schein zur Wirklichkeit
Zu machen , wenn das Bild vollendet ist .

Kkexancker . Mich würd ' es freuen , jetzt schon zu vergleichen .
Äpelke » . Sofort , mein König , hol '

ich dir das Bild .
(Er entfernt sich. Kampaspe steht auf .)

Neunte Scene .
vorige , ohne Apelles .

Meranäer . Willst du auch gehn , Kampaspe ?
Kampaspe . Nein , mein König .
Akeranäer . Ich danke dir . Doch warum stehst du auf ?
Kampaspe . Weil mir nicht ziemt zu sitzen , wenn du stehst,

So lang '
ich nicht zum Bilde sitzen muß .

Mein König .
Kkcranäer . Warum nennst du immer mich

„ Mein König " ? und warum nicht „ Alexander " ?
Kampaspe . Gern werd '

ich dich so nennen , denn es giebt
Viel Könige , doch nur Einen Alexander .

Kkeranäer . So meint '
ich

's nicht! Du willst michnicht verstehn.
Kampaspe . Ich glaube ganz dich zu verstehn . Du wirst

Nicht weniger als du bist , wie man dich auch
Benennen möge .

Akeraaäer . Was ich immer sei,
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Ich beuge mich vor dir als etwas Hvherm .
Was ich geworden , dank '

ich eigener Kraft ,
Was mir noch fehlt , liegt nur in deiner Hand .

Kamxaspe . Du täuschst dich, Alexander . Ich kann dir
Nicht geben Was dir fehlt , denn unersättlich
Bist du im Drange Alles zu besitzen,
Und somit wird dir immer etwas fehlen .

Akeranäer . Ich bin ein wetterfester Baum , dem nur
Die Blüthe fehlt um seinen hohen Wuchs .
Zu krönen , der dem ganzen Griechenvolke
Zum Hort soll werden ; sei du diese Blüthe !

jiampaspe . Wiekönnt '
ichdas ? dcmBaumkommtseineBlüthe

Von außen nicht , er muß sie selbst erzeugen .
Meranäer . Mir fehlt ein ebenbürtig Wort , zu sagen

Was mir das übervolle Herz bewegt .
Doch glaube mir , es ist ein heiliges Feuer ,
Das mich durchglüht ! Wie oft auch Schönheit mich
Schon zu verlocken suchte, niemals haben
Gemeine Triebe meine Brust entweiht .
Du bist die erste Frau , die ich geliebt .
Und darum , weil ich nie mein Herz zersplittert .
Flammt jetzt in mir die Leidenschaft so mächtig ,
So überwältigend , daß ich ihr erliege .

Kamxaspe . Ich sollte dich, als den Zerstörer Thebens ,
Von Herzen hassen, doch die wahre Größe
Zwingt uns im Feinde selbst Bewundrung ab ,
Und ich verehre dich von ganzem Herzen .

Mesaaäer . Was man verehrt , kann man auch lieben . Sieh
Mich knie'n, Kampaspe !

(Er will seine Knie Lengen , aber Kampaspe , seine Hände ergreifend , ver¬
hindert ihn daran .)
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ckiampuspe. Nicht so , Alexander !
Me -caaäer . O , die Berührung deiner Hände hat

Mich mehr beglückt als alle meine Siege .
Ich möchte dir mit mir die ganze Welt
Zu Füßen legen!

Kamxaspe. Deine Leidenschaft
Beherrscht dich ganz . . . Verlaß mich, Alexander.

Akeranäer . Gewähr ' mir erst ein Zeichen deiner Gunst
Kamxafxe. Ich darf nicht Alexander .
Meranäer . Du darfst Alles,

Was dir gefällt. Ich will es schon betrachten
Als Gunstbezeigung, irgend eine Bitte
Dir zu erfüllen.

Kampafpe . Mir bleibt nichts zu bitten .
Seit du die Freiheit mir und nieiner Mutter
Geschenkt hast.

ÄkeLllnäer. Auch der Freie ist nicht wunschlos ,
So lang er athmet . Nenn ' mir einen Wunsch ,
Und gleich wird er erfüllt .

(Kampaspe schüttelt das Haupt .)
Du zweifelst?

Kamxaspe . Ja ,
Denn du bist nicht allmächtig.

Meranäer . Doch, ich bin 's,
So lang ich athme.

Kllmxaspe . Du kannst Theben nicht
Herstellen wie 's gewesen .

Kkeranäer . Aber schöner
Als es gewesen . — Wünsch ' und es geschieht .

Kamxaspe . Du kannst nicht die im Kampf Gefallenen wieder
Jn 's Leben rufen .
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Kkeranäer . Nein, das können selbst
Die Götter nicht, in deren Hand ich stehe .
Doch wünsch ' dir etwas , was dich selbst betrifft .

Kampaspe . Dars ich bis morgen meinen Wunsch vertagen,
Um zu erwägen, was mir wünschenswerth ?

Aleranäer. Du darfst, Kampaspe .
Kampaspe . Deine Hand darauf ?
Kleraaäer (ihr die Hand reichend).

Und auch mein Königswort .
Kampaspe (ihm die Hand reichend, während Apelles eintritt ) .

Ich danke dir.

Zehnte Scene.
vorige . Apelles .

Kpeües (der seine Erregung nicht ganz bemeistsrn kann).
Hier bring '

ich dir mein Bild der Aphrodite .
(Das Bild auf die Staffelei stellend .)

Kkeran^ er. Schön ist die Göttin, makellos ; doch fehlt ihr
Der Ausdruck der Erhabenheit Kampaspe's.

Kampaspe . Weil mir Apelles so im Bild geschmeichelt.
Kkeraaäer . Nein, wahrlich nicht !
Kpelles . Es ist noch nicht ganz fertig .
Klerumler. Auf Wiedersehn bis morgen dann .
( Alexanderab, von Apelles geleitet, dergleich in großer Erregung zurückkeh rt .)
Kampaspe . Ihr Götter ,

Gebt Kraft mir, diese Prüfung zu bestehen !
Kpelles (sür M ) . Ich habe mich in ihr getäuscht ; sie ist

Für mich verloren . Keine Hoffnung mehr !
(Er stellt sich ihr gegenüber und sieht ihr groß in 's Auge.)

5
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Kampafpe . Was blickst du mich so Prüfend an ?
Äpelles. Zu sehen

Ob du dieselbe noch bist , die ich malte . . .
Ich finde dich verändert .

. Kampaspe. Ich dich auch,
Du blickst so finster . . . Soll ich dir noch sitzen?

.Upekkes . Nein ; du siehst deinem Bilde nicht mehr ähnlich.
Mißlungen ist mein Werk, drum fort damit !

(Er nimmt einen Pin ' el und fährt damit über das Bild .)

Kampafpe . Apelles, was ist das ?
Kpelkes . Des Bild 's Verderben

Und mein Verderben auch .
Frampllspe (seinen Arm fassent ) . Halt ein , Apelles !
.llpcllcs. Es ist zu spät.

(Sich losreißend und mit dem Bilde sortcilend .)

Jn 's Feuer mit dem Bilde .
MllMpllfpe (ihm nachcilend ).

Apelles ! Höre mich ! O Unglnckstag!
(Der Vorhang fällt .)
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